
R egisseur Matthias
Bundschuh inszeniert
für das Festival den

selten aufgeführten Einak-
ter „Mozart und Salieri“ des
russischen Komponisten
Rimski-Korsakow, dem ein
Kammerspiel Puschkins zu
Grunde liegt, das die Legen-
de von Salieri als Mozarts
Giftmörder aufgreift.
„Marionettentheater ist
auch ein Bildtheater und da
muss man sich überlegen,
wie kriege ich so ein Wohn-
zimmerstück, das man auch
mit enthusiastischen Laien
spielen könnte, für Mario-
netten umfunktioniert?
Kann man der Musik von
Rimski-Korsakow etwas ab-
lauschen, das zu etwas Grö-
ßerem führt als nur zwei
Leuten, die in einem Salon
sitzen und sich unterhalten?
Ich habe versucht, mit sanf-
ten Eingriffen in den Text
Möglichkeiten zu schaffen“,
erklärt Bundschuh im Inter-
viewmit der „Krone“.

Dafür und dass – Zitat
Bundschuh – „es nicht nur
um zwei Männer geht, die
sehr um sich selber kreisen
und sehr von ihren Gefüh-
len beeindruckt sind“, hat
Bundschuh eine komplett
fiktive Geliebte Salieris als
Erzählerin eingesetzt: Isora,
eine alternde Operndiva, die
in einem prächtigen Ball-
kleid auftritt, das wie die
Kleider der anderen Figuren
und deren Holzkörper aus
der eigenen Werkstatt des
Salzburger Marionetten-
theaters stammt.
Die Schneiderei bekam
vom Regisseur konkrete
Entwürfe und man vertiefte
sich sogleich gemeinsam in
die Schnitttechniken des 18.
Jahrhunderts. Edouard
Funck aus der Kostüm-
schneiderei schwärmt: „Die-
se historischen Schnitte wir-
ken einfach geiler. Es war
immer ein Traum von mir,
so eine „Robe à la françai-
se“, eine sehr aufwändige

Art an Plissee, die in Frank-
reich in Versailles entstan-
den ist, für die Marionetten
zu machen. Wir haben es
Matthias vorgeschlagen und
er sagte sofort: „Das ma-
chen wir!“
Ihre Stimmen bekommen
die Marionetten von profes-
sionellen Sängerinnen und
Sängern geliehen. Die Mu-
sik kommt allerdings nicht
alleine von Rimski-Kor-
sakow. „Wir haben uns er-
laubt, das Ganze ein biss-
chen zu erweitern und ihm
eine etwas andere Form zu
geben, als die Oper es ur-
sprünglich an sich hat. Das
Vorspiel ist zum Beispiel
Musik von Salieri. Der Pup-
pen-Salieri singt zwischen-
durch auch auf Deutsch, da-
bei handelt es sich umÜber-
setzungen von Mathias
Bundschuh, der die Sprache
etwas heutiger und direkt
gemacht hat“, erzählt Kai
Röhrig, der die Marionet-
tenopermusikalisch leitet.

Angst, mit seiner drama-
tischen Darstellung von Sa-
lieri als Mörder ein falsches
Bild der historischen Person
zu schaffen, hat der Regis-
seur nicht: „Ich wollte den
Legenden-Salieri nicht un-
nötig durch die Realität
schwächen. In meiner Insze-
nierung habe ich jetzt einen
Salieri, der von Neid zer-
fressen ist und aus Überzeu-
gung agiert. Aber ich speku-
liere schon darauf, dass das
Publikum weiß, dass er so
nicht in Wirklichkeit war“,
scherzt Bundschuh.
Wer lieber die historisch
korrekte Darstellung Salie-
ris sehen und hören möchte,
sei damit auf das wissen-
schaftliche Programm der
Mozartwoche hingewiesen.
Allen anderen steht eine lie-
bevoll bis ins kleinste Detail
gestaltete, kurzweilige Ma-
rionettenproduktion bevor.
Premiere: Heute, 17 Uhr,
im Salzburger Marionetten-
theater. Larissa Schütz

Giftmord unter Holzpuppen
Marionetten gehören bei derMozartwoche schon lange fix ins Programm. In diesem Jahr

spielen sie dieOper „Mozart und Salieri“ – eine tragische Legende der beiden Konkurrenten.
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Antonio Salieri ist noch heuteweltberühmt – allerdings nicht für seineWerke, sondern
für eineTat, die er inWirklichkeit gar nicht begangen hat: denMord anMozart (li.).
Das Ensemble des SalzburgerMarionettentheaters:Maximilian Kiener, EvaWiener,
UrsulaWinzer und Philipp Schmidt. „Isora“ im Kleid aus der eigenen Schneiderei (re.).
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